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Religionsunterricht?

Der Beıtrag der christlichen eliıgıi0n ethıscher Bildung
Christliche Werteerziehung Religionsunterricht: überflüss1ıg?
ineffektiv? fragwürdıg?

Staat, Gesellscha: und Famıiılıen Deutschland erwarten VOoNn der Schule und spezle.
VO!  3 Religionsunterricht verstärkte emühungen thısche Erziehung.‘ Der als
selbstverständlıch vorausgeselzle ONNEX zwıschen elıg10n und Ethık DZW Moral“ Ist

jedoc. es andere als selbstverständlıch Ich problematisıere In dreiıfacher Hınsıcht

(1) Im Kapıtel „Jugend und Religiosität” der Jugendstudie 2006 kommt TAhoOomas
Gensicke dem Ergebnis, „dass CS heute Z weilfelsfall auf dıe elıgıon ZUT Werte-

reproduktion nıcht mehr ankommt“* DIe gesellschaftlıche Generlerung VOIl CcH
vollzıehe sıch zuverlässıg jenseıts rel1g1Ööser Bezugssysteme, aIsSO auf äkularen egen
Gensicke verıfizıert damıt gewlssermaßen empirısch eiınen VOT mehr als 100 Jahren DC-
außerten Gedanken des amerikanısche Phılosophen und (Religions) Psychologen Williaam
James (1842-1910), dass 1C. Moralıtät auch ohne eligıon möglıch Sse1

99 eın (Jott jenem über annnı blauen Hımmel Ist, oder ob keinen (Jott <1bt, WIT
enjedenfTfalls hıer un! eiıne ethiısche Republik. ““
(2) Der Religionssoziologe und Pastor:  eologe Matthıas Sellmann macht auf einen
emerkenswerten Hıatus zwıschen thischem Wıssen und moralıschem Iun beı jungen
Menschen aufmerksam. Sellmann chreıbt
„Junge eute eute den Zusammenhang VOI Orthodoxıe und OrthopraxIs; das Wort Jesu

c
‘An ihren Früchten soll S1Ce erkennen‘’ gılt für S1E sehr gre)
Vgl Ulriıch KropacC, Ethische Bıldung und Erziıehung Junger Menschen christlichen Horıizont,

In Hans Muüunk H55 Wann Ist Bıldung gerecht? Ethische und theologische Beıträge interd1Ss-

ziplinären Kontext. Bıielefeld 2008, 2471=263; DA Elisabeth Naurath spricht VON einem AA RUT nach
ethischer Erziehung ” 1eS., Miıt efühl eW. Miıtgefühl als Schlüssel ethischer Bildung in
der Religionspädagogık, Neukirchen-Vluyn 2007, 160)

Obwohl alltagssprachlıch me1st bedeutungsgleich verwendet, SInd Ethıik und OTa voneınander
unterscheiden. Oa bezeıiıchnet ursprünglıch G1E umme der in ıner Gesellschaft anerkannten

Verhaltensregeln und der S1e tragenden UÜberzeugungen”“ (Chrıistan Schröer, Oral, In LThK®
(1998) 451) In der neuzeıtlıchen Ethik meınt OTa „das in Wahrheıt gute Handeln., das Anspruch
auf unıversale Geltung und auf nerkennung UrC)| Jjedermann erh! nter verste|

„dıe methodiıische Reflexion der Vernunft auf das menschlıche Handeln, sofern unter der Di1f-
ferenz VO gul und OSsSe DZW. VOI geboten, verboten der rlaubt teht“ (Ludger Honnefelder, Eth):  -

Phılosophısch, In LThK” (1995) 901-908, 9YO1:; Abkürzungen in sämtlıchen Zıtaten AUSs dem
LIhHK wurden aufgelöst) Ulriıch Körtner formuhert kurz 99- ist dıe Theorıie der Oral,
dıie Reflex1ion, welche menschlıches Handeln anhand der Beurteilungsalternative VOL (Jut und Böse
bZzw (Gut und Schlecht auf seıne Sittlichkeıit hın überprüft” ers: Evangelısche Sozialethık. TuUund-

lagen nd Themenftelder, Göttingen 1999, S 1ler kursivlert).
Deutschland Holding Hg.) Jugend 27006 Kıne pragmatische (GGeneration ruck, Frank-

1t/M 2006. 239
William James, Der Moralphilosoph und das moralısche eben., In deifs: ESSayS ber Glaube und

Ethik. Gütersloh 1948, 179-206, 191 Der Aufsatz fußt auf einem Vortrag, der rstmals 1891 publı-
zıiert wurde.
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(3) Lothar uld geht mıt der Vorstellung, dass CS dem Religionsunterricht Werte

gehen habe, Gericht Eın derartiges Verständnıis se1 eın „Klischee“°®. Werte-
erziehung sSe1 keıin primäres Ziel des Religi0onsunterrichts, se1 1elmehr das ema
‘Reliıgion aufgegeben. '
W arum alsSO ist angesichts dıeser FEinwände agen sollte der Relıgionsunter-
richt der Offentlıchen Schule chrıstlıche Werte überhaupt och ema machen?
Und WI1Ie sollte CI dies gegebenenfalls tun? Diesen Fragen gehen dıe Tolgenden usTfüh-

füntf chrıtten nach empirisch-analytisch (Kap Z begründungstheoretisch
(Kap theologısch (Kap entwicklungspsychologisch (Kap und dıidaktısch
(Kap

Wertorientierungen Junger Menschen eute empIrische aten dUuSs der
ugendstudie 201

In den letzten Jahren sınd verschledene empIirische Studien den Wertorientierungen
und ZUT Religiosität Junger Menschen erschienen.© bekanntesten und einflussreichs-
ten sınd die Jugendstudien. Dreıi Aspekte sel]en Folgenden Aaus der 16 1€:
erschıenen 2010, herausgegriffen. Diese lassen sıch ahnlıch auch anderen Untersu-
chungen bestätigen.

teigende Wertschätzung personaler und mikrosozialer Beziehungen
rlangten bereıts 2002 die ems reundschaft‘, “Partnerschaft’ und °“Famıilıe’
CHNOTIN hohe /ustimmungswerte bel Jungen Menschen 1mM er VO 172 bıs 25 Jahren,
zeıgte sıch be1 der rhebung acht Jahre später nochmals en Zuwachs 97% der Jugend-
lıchen bekunden dıe hohe persönliche Wichtigkeıit VON gutlen Freunden, 95% dıe einer
vertrauensvollen Partnerschaft: 92% egen Wert auf eIn Familienleben.?
Es INAaS erstaunen, dass auch dıe Orlentierung "1aw and order’ hohe Zustimmungsra-
ten erzilelt: OWO. 2002 qals auch 2010 ordneten 81 % den Respekt VOIL esetz und Ord-
NUuNS als wichtig ei1n.

1ASs Sellmann, Jugendlıche Relıgiosıtät als Sıcherungs- und Distinktionsstrategie sozlalen
Raum, Ulrich KTO Uto Meiler Klaus Könıg H9 Jugend, elıg10n, Relıgliosıtät. ESU.  @;
Tobleme und Perspektiven der aktuellen Religjositätsforschung, Regensburg 2012; 25-55,

Lothar Kuld, Wertunterrich: und elıgıon WEel Seıiten einer Medaıille”?, In Herbert Rommel
kdgar Thaildıgsmann Hg.) elıgı1on und erteerziehung. eıträge eiıner kontroversen Debatte,
Waltrop 2007, 185-210, 18 /
Vgl ebd., 1871.
Vgl DSDW AaNnS-'!  org /uebertz Borts eım Ulriıch Rıegel, Religiöse Sıgnaturen eute Eın

religionspädagogischer Beıtrag ZUT empirıschen Jugendforschung, (ütersloh Freiburg/Br. 2003;
anS-!  org Ziuebertz Ulrich Riegel, Siıcherheıiten FEıne empiırıische Untersuchung Weltbil-
ern Jugendlicher, Gütersloh Freiburg/Br. 2008: ans-  eor? Ziebertz Wıillam Kay Hg.)
outh in Europe. Vol An international empirıcal study OU! ıfe perspect1ves, Muüunster 2005;
dıies. Hg.) outh In Europe. Vol IL An internatıonal empirıical study OU! rel1210s1ty, unster
2006; dies. IC} Riegel Hg.) outh kurope. Vol ILl An internatıional empirıcal study ADOUI
the IMpac of relıg10n ıfe orlentation, Münster 200  \
Vgl hlerzu Deutschland Holding Hg.) Jugend 2010 FKıne pragmatısche Generatıiıon behaup-

er sich, Frankfurt/M 2010, 195—-197
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Zunehmende Bejahung der LeistungsS- und Konsumgesellschaft
DiIie Kategorien und hrge1z SOWIE ‘Lebensgenuss’ erfuhren den Jahren 2002—
7008 einen auffällıgen Bedeutungsgewinn. ” DIiIe ernde Gleichbewertung VOIl LeI1Ss-

WUung und (Jenuss scheımnt eın typısches Phänomen der gegenwärt:  igen Jugend SeINn.
ers als früher nehmen Junge Menschen heute keine lange Spanne zwıschen der In-
vestition VOIl Leıstung und der Befriedung VoNn edürfnıssen mehr hın, sondern drängen
auf eın Miteinander VO Fle1iß und Lebensgenuss.
AaSS Jugendliche ausgeprägte und welıter steigende materıelle und hedonistische An-

sprüche aben, wIrd auch AUusSs der Beantwortung des ems °‘Eınen onen .hbensstan-
dard aben ersichtlich*‘: 2002 schätzten CS 33% der efragten als besonders wichtig,
63% als wichtig en Die Vergleichswerte VON 2010 lauten % DZW 69% ung Leu-
LO Ist folgern, bejahen beıdes dıe 1stungsS- und dıe Konsumgesellschaft. *“

Religi0sıtät und Werte
Wıe dıie udtie 2070 ze1gt, g1bt CS Zusammenhänge zwıschen der relıg1ösen Eın-
stellung Junger Menschen und den VON ıhnen präferlerten Werten Religj0osität EWITT.|

eiınen, dass manche Merkmale des Wertesystems, WIEe CS für dıe Mehrheıt der
Jugendlichen eute gullıg Ist, uberho werden, WIE z.B dıie edeutung des Famıilienle-
bens Oder der Respekt VOIL C und Ordnung”“* nsotfern zieht S1e keine Te IsSoO-
lerung Junger Leute nach sich. Religjosıität räng! anderen übertriebene materı1alıs-
tische und hedonistische /üge des Zeıtgeistes zurück.
Auf die Zufriedenheıit Junger Menschen hat eine rel1g1öse Haltung einen s1gnıfıkanten
uSSsS Dieser erwächst aber nıcht AaUusSs dem karıtatıven VON elıgıon, sondern
AdUuSs dem (Gefühl des Aufgehobenseins einer umgreıfenden göttlichen T'  ung 15

Zusammenfassung
DIie Ergebnisse der Jugendstudıie 2010 Wertorlientierungen und ReligJj0osıität
Junger Menschen lassen sich dre1ı Punkten bündeln

Dıie Mehrheıit der Jugendlichen vertritt eine Weltanschauun: bzw e1IN säkulare °Re-

lıg10N' der 1stung, der Ordnung und der sozlalen Beziehung. *©
1ewohl auf dem oden der Okonomie stehend, Ist Jungen Leuten en starkes Be-
ur nach Idealısmus eigen. ‘ Dıieser 111USS aber .  COoOl’ SC1IN. Das bedeutet: Das
altrulstische Engagement eiıner Person überzeugt 191008 dann, WC) diese mıt beıden

10 Vgl ebd., 196—-198
Vgl ebd.. 203

12 Vgl ebd., HIZ
13 Vgl ZU] Folgenden ebd., Z
14 In ıner international angelegten 1€e Oonnte ferner aufgewlesen werden, ass humane Einstel-

lung und Relıgiosität be1 jJungen enschen miteinander korreheren. aDel ist dıe relıg1öse Haltung
ber cht e1INn spezıfısche relıg1öse Orientierung gebunden: J DeTe 18 basıc connection hu-

manıty, but there 1S partıcular rel1g10uUs character echın f Crpic IC Riegel SINISA

ZrinSCak, elıgıon and Values, In /1ebertz Kay ege 2009 |Anm 133-143, 143)
15 Vgl 2010 |Anm 9l, ZÄR
16 Vgl ebd., 226
1/ Vgl ebd., 2
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Beıinen qauf dem en der Wiırklıiıchkeit steht und jede Attıtüde VOn Larmoyanz und
We  emdaheıt verme1ldet.
Nur mehr für e1IN Miınderheit Junger Menschen 1st elızıon eINe markante und
nachhaltıge Einflussgröße.“
Christliche relıg1ösen Bıldungsprozessen: Begrüundungen und
es  en

Wenn sich, WIE In der ugendstudie 2006 konstatlert, die gesellschaftliche Werte-
reproduktion weıtgehend unabhängig VON elıg10n vollzieht. wırd dıe rage rınglich,
ob christlich-ethisches Lernen Relıgionsunterricht überhaupt noch Vvonnoten Ist DIie-
SCS Problem soll VOll ZWEeI Standpunkten AUuSs beleuchtet werden, eiıner nıchttheolog1-
schen ußen-’ und einer theologıschen Innenperspektive”.

Außenperspektive22  Ulrich Kropac  Beinen auf dem Boden der Wirklichkeit steht und jede Attitüde von Larmoyanz und  Weltfremdheit vermeidet.  3) Nur mehr für eine Minderheit junger Menschen ist Religion eine markante und  nachhaltige Einflussgröße. !®  3. Christliche Ethik in religiösen Bildungsprozessen: Begründungen und  Gestalten  Wenn sich, wie in der Shell Jugendstudie 2006 konstatiert, die gesellschaftliche Werte-  reproduktion weitgehend unabhängig von Religion vollzieht, wird die Frage dringlich,  ob christlich-ethisches Lernen im Religionsunterricht überhaupt noch vonnöten ist. Die-  ses Problem soll von zwei Standpunkten aus beleuchtet werden, einer nichttheologi-  schen ‘Außen-’ und einer theologischen ‘Innenperspektive’.  3.1 _ ‘Außenperspektive’: individualethische und staatspolitische Aspekte  Ethik lässt sich nach dem bereits zitierten William James rein anthropologisch fundie-  36“  ren: „‘Die Religion der Humanität  ‚ So James, „gibt ebensogut eine Grundlage für die  Ethik ab wie der Theismus“'”. Nichtsdestoweniger ist für ihn der Gottesgedanke alles  andere als obsolet. Ohne den Rückenwind der Religion fehle dem ethischen Handeln  „die letzte anspornende Kraft“*°. Wir müssen daher, so James, „ein denkendes göttli-  ches Wesen postulieren und für den Sieg der religiösen Sache beten“*!. Der amerikani-  sche Philosoph formuliert damit einen Konnex zwischen Ethik und Religion, der der  Sache nach auch heute vertreten wird, und zwar sowohl im Hinblick auf den einzelnen  als moralische Person als auch im Hinblick auf Staat und Gesellschaft als dem Huma-  num verpflichtete überindividuelle Instanzen:  ®  Obgleich viele Eltern heute nicht (mehr) selbst religiös sind, wünschen sie eine reli-  giöse Erziehung für ihre Kinder, sei es im Religionsunterricht, sei es überhaupt durch  das Gepräge einer konfessionellen Schule. Im Hintergrund steht dabei die Annahme,  dass ein religiöser Rahmen die Ausbildung stabiler Werthaltungen begünstige.  ®  Staat und Gesellschaft leben nicht allein von Legalität, sondern auch von Morali-  tät.” Ernst-Wolfgang Böckenförde hat diesen Zusammenhang in das bekannte ‘Funda-  mentaltheorem des Staatskirchenrechts’ gegossen, wonach „der freiheitliche, säkulari-  7723.  sierte Staat [...] von Voraussetzungen [lebt], die er selbst nicht garantieren kann  Diese entspringen u.a. der Religion und dem Ethos. Dann aber ist der Staat um seiner  selbst willen darauf angewiesen, dass diese Quellen nicht versiegen. Es muss daher in  seinem Interesse liegen, dass es ethische Bildung in der staatlichen Schule gibt, die von  wertprofilierten Teilsystemen der Gesellschaft getragen wird.  18 Vgl. ebd., 226.  ” James 1948 [Anm. 4], 191.  © Ebd.: 203  2E6d: 205  ? Vgl. Christian Grethlein, Was kann der Religionsunterricht für die Werteerziehung der Schule  leisten?, in: Deutsches Pfarrblatt 102 (8/2002) 379-382, 380.  ® Ernst-Wolfgang Böckenförde, Recht, Staat, Freiheit. Studien zur Rechtsphilosophie, Staatstheorie  und Verfassungsgeschichte, Frankfurt/M. 1991, 112, hier kursiviert.indıvyıdualethische und staatspolitische Aspekte
Ethık lässt sıch nach dem bereıts zıtlerten Wılliam James rein anthropologI1sc fundıle-

2 66IecN „ Die elıg10n der Humanıtät James, „g1bt ebensogut EeINt Grundlage für dıe
ab WIE der Theismus  “ 19 Nıchtsdestoweniger ist für der ottesgedanke alles

andere als Hsolet Ohne den Rückenwınd der elızıon fehle dem ethıschen Handeln
„die letzte anspornende Kraft“ 20 Wır Mussen daher, ames, CM enkendes gÖttl1-
ches Wesen postulıeren und für den Sleg der relıg1ösen ache beten'  «21 Der amerıkanı-
sche Phılosoph formulhıert damıt einen Konnex zwıschen Ethıik und elıgıon, der der
ache nach auch heute vertreten wırd, und ZWal sowohl Hınblick auf den einzelnen
als moralısche Person als auch 1INDIIC auf Staat und Gesellscha: qls dem Huma-
19108  3 verpflichtete überindıyıduelle nNnstanzen

gle1ic. viele ern heute nıcht selbst rel1g1Öös sind, wünschen S1E e1IN! rel1-
ox1ÖSE rzıehung für ihre nder, sSe1 CS Relıg10nsunterricht, SEe1 CS überhaupt UurC|
das Gepräge eıner konfessionellen Schule Im Hıntergrund steht aDel dıe e‚
dass ein relıg1Ööser Rahmen die Ausbildung tabıler Werthaltungen begünstige.
e Staat und Gesellscha eben nıcht alleın VON galıtät, sondern auch VONxn Moralı-
tät ZZ Ernst-Wolfgang Böckenförde hat diesen /Zusammenhang In das bekannte unda-
mentaltheorem des Staatskırchenrechts’„ wonach „der freiheıitliche, säkuları-

”23‘sierte Staat } VOL Voraussetzungen [lebt] dıie selbhst nıcht garantiıeren kann
Diese entspringen der elıg10n und dem Ethos Dann aber ist der Staat seiner
selbst en darauf angewlesen, dass diese Quellen nıcht versiegen. Es INUSS daher In
seinem Interesse lıegen, dass CS thısche Bıldung In der staatlıchen Schule g1bt, dıe VOI

wertprofilierten Teilsystemen der Gesellscha WITd.
15 Vgl ebd., 226
19 James 1948 191
U EDd., 203

Ebd., 205
L5r Vgl LSUCAN Grethlein, Was kann der Relıigionsunterricht für dıe Werteerziıiehung der Schule
leisten?, In Deutsches 'arr'! 102 379-382, 350
23 Ernst-Wolfgang Böckenförde, SC Staat, Freıiheıit Studıien ZUT Rechtsphilosophie, Staatstheorie
und Verfassungsgeschichte,Ta 1991, 42 1er kursivlert.
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DIie Klage, dass siıch die Werthaltungen rel1g1öser und nıchtrelig1öser Jugendlicher nıcht

signifıkant vonelnander bhöben, INUSS Übrigen nıcht als eın ersagen VOLN eligıon
elesen werden, egenteıl: DIe Jugendstudte 2006 hält fest, dass viele Werte,
dıe Jugendliche eute ursprünglıch AUuSs einer relıg1ösen Tradıtiıon SsStammen

bzw HrG elıgıon besonders gestutzt wurden.“* Die Dıstanz heutiger Jugendlicher
elıgıon führe aber nıcht dazu, dass S1Ee diese erte aufgäben; S1E selen inzwıschen fest

säkulare Zusammenhänge verwoben und würden diesen reproduzlert. SO esehen
hat Religionsunterricht auch Ee1INt kulturhermeneutische Aufgabe rfüllen, nämlıch
auf den christlichen Ursprung zahlreicher gesellschaftlıcher Werte aufmerksam 11la-

chen und den or1gınären relıg1ösen Rahmen reformulhieren.
Fazıt Aus der ‘Außenperspektive‘ betrachtet o1bt CS gule Gründe, den Relig10nsunter-
richt staatlıchen chulen ausdrücklich mıt der Aufgabe der ethiıschen Formatıon Jun-
CI Menschen etrauen.

A ) InnenperspektiveEthik im Religionsunterricht?  23  Die Klage, dass sich die Werthaltungen religiöser und nichtreligiöser Jugendlicher nicht  signifikant voneinander abhöben, muss im Übrigen nicht als ein Versagen von Religion  gelesen werden, im Gegenteil: Die Shell Jugendstudie 2006 hält fest, dass viele Werte,  die Jugendliche heute vertreten, ursprünglich aus einer religiösen Tradition stammen  bzw. durch Religion besonders gestützt wurden.““ Die Distanz heutiger Jugendlicher zu  Religion führe aber nicht dazu, dass sie diese Werte aufgäben; sie seien inzwischen fest  in säkulare Zusammenhänge verwoben und würden in diesen reproduziert. So gesehen  hat Religionsunterricht auch eine kulturhermeneutische Aufgabe zu erfüllen, nämlich  auf den christlichen Ursprung zahlreicher gesellschaftlicher Werte aufmerksam zu ma-  chen und den originären religiösen Rahmen zu reformulieren.  Fazit: Aus der ‘Außenperspektive’ betrachtet gibt es gute Gründe, den Religionsunter-  richt an staatlichen Schulen ausdrücklich mit der Aufgabe der ethischen Formation jun-  ger Menschen zu betrauen.  3.2 Innenperspektive’: religionspädagogische Aspekte  Religion und Moral gehören untrennbar zusammen. Dieser Befund lässt sich religions-  geschichtlich bis in früheste Zeiten zurückverfolgen.” Angehörige der verschiedenen  Religionen binden ihr sittliches Verhalten an die von ihnen verehrte Gottheit zurück.  Das sittlich Gesollte gilt ihnen als Setzung höheren Ursprungs.  Wenn jede Religion aus sich ein Ethos entlässt, dann muss folgerichtig der (konfessio-  nelle) Religionsunterricht der ethischen Dimension von Religion Raum geben, vor allem  natürlich dem christlichen Ethos. Religionspädagogisch ist dies auf zwei Weisen denk-  bar, wie im Weiteren ausgeführt wird. Vertieft werden diese Überlegungen durch  Rückfragen nach den Adressaten des biblischen Ethos und — damit zusammenhängend —  nach Modi der Vermittlung.  (1)_ Religionsunterricht als Werteerziehung?  Die dem Religionsunterricht von Staat und Gesellschaft (aber auch häufig von der Kir-  che selbst!) angesonnene Werteerziehung ist aus religionspädagogischer Sicht skeptisch  zu beurteilen. Kuld, eingangs zitiert, erteilt allen Vorstellungen, dass der Religionsun-  terricht zu bestimmten Werten erziehe, eine unmissverständliche Absage.’° Wenn Reli-  «27  an  gionsunterricht als Moralunterricht verstanden werde, mute dies „vormodern  Dieses grundsätzliche Veto wird sekundiert von Stimmen, die die Sache des Religions-  unterrichts in Gefahr sehen, wenn er sich als ‘Reparaturbetrieb’ für nicht aufgearbeitete  gesellschaftliche Probleme instrumentalisieren lässt. So spricht beispielsweise Bernhard  Dressler davon, „dass es für religiöse Bildung in der Schule eine mehr als fragwürdige  Begründung ist, sie als in Zeiten der sozialen Desintegration unentbehrliche ‘“Werteer-  * Vgl. Shell 2006 [Anm. 3], 239.  » Zum Folgenden vgl. Horst Bürkle, Ethik. A. Religionsgeschichtlich, in: LThK* 3 (1995) 899-901.  % Vol. Kuld 2007 [Anm. 6], 189. Vgl. a. Norbert Mette, Religionsunterricht — mehr als  Ethik. Sein Beitrag zum Bildungsauftrag der Schule, in: StdZ 135 (5/2010) 303-314; Konstantin  Lindner, Wie viel ‘Wertevermittlung’ verträgt der Religionsunterricht?, in: Hans Schmid (Hg.), Ein-  fach in die Tasten geschrieben, München 2009, 36-95.  ” Kuld 2007 [Anm. 6], 187.religionspädagogische Aspekte
elıg10n und ora ehören untrennbar Dieser 4aSS siıch rel1210nS-
geschichtlich bıs este Zeıten zurückverfolgen.“ Angehörıge der verschlıedenen
Relıgionen inden sittlıches Verhalten dıe VOIl ıhnen verehrte Gottheıt zurück.
Das sıttlıch esollte gılt ıhnen AIn ©  ng höheren Ursprungs
Wenn jede elızıon AUS sıch eIn Ethos entlässt, dann 11USS folgerichtig der (konfess10-
nelle) Religionsunterricht der ethıschen Dıiımensıon VOIl eligıon Raum geben, VOT allem
natürliıch dem Chrıstlichen Ethos Religionspädagogisch Ist dies auf ZWEeI Weılisen denk-
bar, WI1e Weıteren ausgeführt wird. Vertieft werden diese Überlegungen durch
Rückfragen nach den Adressaten des bıblıschen Ethos und damıt zusammenhängen
nach od1 der Vermittlung
(1) Religionsunterricht als Werteerziehung?
Die dem Religionsunterricht VON Staat und Gesellscha: aber auch äuflg VON der Kır-
che SC  N aNgCSONNCHNC Werteerziehung 1St aus religionspädagogischer 1C| skeptisch

beurteılen. Kuld, eingangs zıtiert, erteılt allen Vorstellungen, dass der Relig1onsun-
terricht bestimmten Werten erzıehe., e1IN! unmissverständlıiche Absage.““ Wenn Reli-
g1onsunterricht als Moralunterricht verstanden werde, mute dies .„vormodern
Dieses grundsätzliıche Veto wird sekundıert VON Stimmen, dıe dıe ache des el1210NS-
unterrichts efahr sehen, WEeNN GE sıch als ‘Reparaturbetrieb’ für nıcht aufgearbeıtete
gesellschaftlıche robleme instrumentalisıeren ass SO spricht beispielsweıse Bernhard
Dressler davon, „dass c ür rel1g1Öse Bildung der Schule en mehr als fragwürdıge
Begründung Ist, S1e als In Zeıten der sozlalen Desintegration unentbehrliche °‘Werteer-

24 Vgl 2006 | Anm 2309
25 Zum Folgenden vgl OFS; Bürkle, thık. Religionsgeschichtlich, In LThK” (1995) R99-_901
26 Vgl uld 2007 |Anm. 189 Vgl Norbert Mette, Religionsunterricht mehr als
Ethik eın Beıtrag Bildungsauftrag der Schule, in StdZ 135 303-314:; Konstantın
Lindner, Wiıe 1e] ‘Wertevermittlung vertragt der Religionsunterricht?, In Hans Schmid Hg.) Kın-
fach In dıe 1asten geschrıeben, München 2009, 36—-95
27 uld 2007 |Anm 187
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ziehung’ anzudienen  ;428. Tatsächlich Lappt der Reliıgionsunterricht dann In Ee1IN alle.,
WC] GT sıch als Kompensationsinstitution für gesellschaftlıche chäden missbrauchen
ass) „Wo elıgzıon dafür In ‚Druc. SCHOMMCN wırd, bewirkt SICE nıchts als ihre e1-

29SCHC Selbstauflösung.
(2) Unterscheidung: moralısche Erziehung thisches rnen/ethische Bıldung
In der JTat elıg10n Dußt ihren Nukleus e1n, WC] SIEe auf Ethık verkürzt wırd Gleıich-
wohl können relıg1öse Lernprozesse aufgrund der unlösbaren Verflechtung VON elıgıon
und nıcht umhın, (relıg1öse ihrem egenstan machen. Allerdings
aben S1e selt dem Zerftall der Volkskıirche dıe lTierenz zwıschen moralıscher Erzıie-
hung und ethıschem Lernen bzw ethischer Bıldung respektieren””:

Werte und Wertorlientierungen werden prımär UrCc| dıie Famılıe und be1 Jugendli-
chen die Peergroup vermuitte]t31 Moralısche rzıehung DZWw dıie Vermittlung VON
Werten und ugenden geschieht jedoch kaum Lernort Schule SIıe geben daher ke1l-

realıstische Zielperspektive für den Relıgi1onsunterricht ab, sondern treten allenfalls
als eINn inzıdentelles Ere1gn1s In Erscheinung.

Religionsunterricht tragt ntwıcklung der ethıschen Urteilsfähigkeit und ZUT

Wertbildung be1 Er 1st en O ‘9 nach der Begründung VON Werten und Normen
WIE nach dem Umgang mMıt konflıgierenden Wertoptionen gefragt WIrd. Hıer STE| LOLg-
iıch das Moment der Reflexion Im Vordergrund. Neuerdings ist dafür lädıert worden,
die darüber vernachlässıigte emotionale Diımens1ion stärker Geltung bringen.“”
/ielperspektive für den Relıgionsunterricht Ist mıthın thisches Lernen DZW thısche
Bıldung.
(3) Nachfolgeethos’ oder VO Gottesglauben inspırlertes humanes 0S

WEeN richtet sıch das chrıstliıche Ethos alle Menschen ıllens, alle
Chrıst/innen Oder aber solche äubıge, die Jesus besonderer Weilse nachfolgen?
Diese rage ist angesichts eiıner pluralısıerten Schülerschaft VOIl besonderer Wichtig-
keıt DIie Problemstellung se1 eıspiel der Bergpredigt verdeutlicht
DIe In der Bergpredigt versammelten Weıisungen einer ‘größeren Gerechtigkeit’ (vgl

5,20) SINd keıine allgemeın verbindlıchen Forderungen. S1e richten sıch zunächst und
Zuerst Chrıist/innen und auch 1er nıcht alle In gleicher Weılse. Aus diesem
(Girund „sınd S1e StrengZZeENOMM kein na ethıischer rzıehung, auch nıcht eiıner
christlich orientierten! ”> Die neutestamentlichen Weisungen sind „In keıner Welse 1110-

ralpädagogisch, sondern ausschließlich keryg2malısch vermitteln  “ 34 dıe ıhnen

28 Bernhard Dressler, Unterscheidungen. Religion und Bıldung, Leıipzig 2006, 185
29 Ebd., 156
30 Vgl Rudolf Englert, Die ethische Dımension relıg1öser Bıldung, In Gerhard Mertens Ursula
TOS 1INITIE Böhm Hege.) Handbuch der Erziehungswissenschaft. 1, 'aderborn
2008, 815-820, 8 1/

Vgl uld 2007 |Anm 188
372 Vgl hlerzu Kap Da
37 olfgang nger, Christliche OTa In der ethischen Erzıehung”, KBRBI 12 93-—909,

Ebd
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aNgCHMICSSCHEC Weise der ermittlung Ist dıie Verkündıigung, der ıhnen entsprechende
] ernort den gebotenen (Girenzen die christliche (Gememinde

Religionsunterricht der staatlıchen Schule SINd dıe od1 des Umgangs mıt den We!l-
SUNSCH der Bergpredigt Informatıion und Demonstration: Schüler/innen sollen das LICU-

testamentliche Eithos zumındest ennenlernen; und SIE sollen eIspie. engaglerter
Christ/iınnen en espür dafür entwiıckeln, WIE sehr CS en (Juten verändern
kann Miıt anderen orten: Ziel ethıischen Lernens Horızont des Chrıistentums kann
6S nıcht se1nN, Schüler/innen einer Ausrichtung ihres Handelns ‘Nachfolgeethos’
der Evangelıen erziehen. Relıg1öse Bıldung 1I1USS besche1i1dener se1n! 1e]1 ware SCHNON
erreicht, WC) Junge Leute en humanes Eithos entwiıckeln, das VO Gottesglauben 1N-
spirlert Ist

/Z/um 1genwe 15  i1ıcher Eth:  = theologische Reflexionen
In Deutschland MuUsSsSeN Schüler/iınnen, dıe sıch VO Religionsunterricht abmelden, CIn
ethisch ausgerichtetes Ersatzfach besuchen In dieser Konkurrenzsıituation, dıe möglı-
cherweIlse den kommenden Jahren chärfe gewInnen wırd, MUSS sıch der Relig1-
onsunterricht agen lassen, WOrın das Proprium eiıner CArıstlichen gegenüber eiıner
verkürzend bezeıchnet ‘humanıstischen‘’ lıegt, dıe auf den Gottesge, en
verzichtet35

4. 1 Chrıistlich-ethisches Handeln ıIm Spannungsfeld Von enbarung und Vernunft
(1) Strukturanalogie zwıischen ıstlıcher und ‘humanıstischer’
Ethisches Handeln In ıstlıcher Perspektive nımmt einen der €eENDA-
FUNS, besonders natürlıch der eılıgen chrıft, wıewohl die 1DEe keın Kompendium
dafür Ist, WIEe Menschen den unterschiedlichsten moralıschen Sıtuationen handeln
hätten.°° Zum anderen Ist dıe christliche oral ebenso WIEe dıe VON der Aufklärung DIO-
aglerte Ora zentral auf dıe Vernunjft angewlesen. SIie sıch auf keıin
besonderes Erkenntnisvermögen berufen, das über die allgemeıne ernunft uSg1n-
SC Damıt verfügt thısches Handeln Chrıistentum über eine Eigenlogik, dıe eth1-
schem Handeln genere und damıt nıcht anders einer ‘humanıstischen‘’ Ethık ZU-

kommt Es hat ratiıonale Struktur, dıe Horızont eiıner bestimmten Weltanschauung
©gebrac) WITrd.

(2) /Zum theologischen Rahmen christlich-ethischen Handelns
Der Horizont des chrıistlıchen (Glaubens lässt sıch materıalethısch begrenzt auSs-

buchstabieren. (GEeWISS ist auf den Dekalog (Ex 92F_1 n ‚62 und auf das
ZusammenfTfassende eDO' der (jottes- und Nächstenlieb (Mk 2,29-31 parT.) VCI-

35 Vgl IC KropacC, Relig1öse t1onalıtät als 'oprıum relıg1öser Bıldung. Eın bildungstheoreti-
sches Plädoyer Religionsunterricht öffentlıchen Schulen, In rhs 5 ] 6/2008) 365-376, AAA
36 lasen und lesen (!) Theologie und Katechetik bıblısche exte als moralısche andlungs-
anweısungen, ohne sıch Rechenschaft ber diıeses „moralistische Missverständnıs“ geben (Georg2
SteiINS  s Gebunden! Kanonsensıble Erkundungen enesIis ZZ. In rhs 53 302-311, 304)
der In einer saloppen Formulıerung VONn Steins DE Bıbel predigt seltener oral, als viele me1-
nen  \n ebd.)
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welsen. DIies genügt allerdings nıcht Christliche Ethık we1lß sıttlıches Handeln einen
Rahmen gestellt, der viel welıter reicht als Kataloge VON (bıblıschen Ge- und Verboten.
DIie chrı zeichnet Summe en dıfferenzilertes Bıld VO Menschen, das eO1l0-
9ISC en Begrilfssystem autfzubieten Ist, CS einzufangen Dazu ehören
Terminı WI1Ie chöpfung', ‘Gottesebenbildlichkeıit’, ‘Ddunde‘, Vergebung’, ‘Erlösung’
und ‘Belreiung . „ Vıelleicht Ist diese Perspektive theologischer Anthropologie“ , Ru-
dolf Englert, „SUSal das Wichtigste, Was relıg1öse Bıldung ethıischem Lernen DEe1ZU-

37tragen hat

(3) Konsequenzen den Religionsunterricht
Schüler/innen sollen lernen, dass sıch ethisches Handeln christliıcher Perspektive
nıcht auf e1IN! (Gebots- Oder Verbotsmoral reduzıert, sondern Ee1INt Grunds besıitzt,
die auf thısches Handeln gemenn zutrıifft (C’harakterıistisch dafür Ist en /usam-
menwiırken VON We  chauung und ernu Dieser Struktur entkommt auch en
"humanıstisches’ Ethos nıcht uch dieses geht der Konstitution SEINES Menschenbil-
des VON Voraussetzungen dUS, dıe nıcht noch einmal ratıonal begründet werden können.
Ob 1UN en 1SUICHAES oder en ‘humanıstisches’ Ethos orößere Plausıbilität entfaltet,
bleibt der persönlichen Entscheidung Jeder Chulerın und Jedes CHhulers überlassen.
47 Chrıstlich-ethisches Handeln IM Horıizont der ttesbeziehung
Christlich-ethisches Handeln hat seINe t1iefsten Wurzeln nıcht In Normen und erten.
sondern In der persönlıchen eziehung (Jott ach chrıstliıcher Überzeugung edeu-
tel dıes viererle1:

(1) „Gott als dıe untrügliche Instanz menschlıcher Letztverantwortung“““
Menschen tragen Verantwortung ihr Handeln hrıst/innen Orlenteren sıch aDel
nıcht 91008 innerweltlichen Gegebenheıten, sondern wI1Issen sıch auch VOT (JoOtt und VON
Gott In die Verantwortung SCHOÖMMNECN. Im Horizont dieser Letztverantwortung gewınnt
ihre ethısche ÖOrlentierung erst das rechte
(2) atlıv VOL Imperatıv
(ott Ist em menschlıchen Iun iImmer schon VOTLTaus ET geht 1ebend auf den Men-
sSschen ZU, ohne dass dıeser dafür Ee1INt Vorleistung erbringen hätte Was also In eiıner
chrıstliıchen moralıschen Imperatıven formulhiert wırd, Ist immer schon einge-
bettet den allV der Heılszusage. SO betrachtet Ist moralısches Handeln selıner
Grundstruktur nach nıcht Aktıon, Ssondern Reaktıon Antwort auf en vorgäng1ıges L1ie-
beshandeln (Gottes

(3) ‘Grenzenlose’ 1eDe
Dass sıch Chrısten nıcht mıt dem en dieser Welt abgefunden, dass SIE sıch für Wiıt-
WeEenN und Waılsen, Sklaven und eTangeNe, kurz margınalısıerte Menschen aller eIN-
geSeLZL aben, beeindruckte Heıden bereıts In der 61 des (hrıstentums. nd
geachte Ten Selten des Christentums hat CS bıs heute einen Strom der Carıtas
hervorgebracht, der seinesgleichen sucht Dieses radıkale Engagement Ist Ausfluss eiıner
&'] Englert 2008 301; S18
35 Rıchard chröder, elıgıon 1Im Kanon der Fächer, In BIhZ 26 1/2009) 123-138, 137
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1eDe ächsten, dıe alle (Grenzen überwindet, indem SIE auch Fremden,
Sünder und Feınd den Nächsten sıcht 1ewohl als eDO; der ächstenliebe
bezeıchnet, wurzelt CN nıcht eigentlich einer thıschen Idee, sondern In der COCH-
NUunNng mıt einem Gott, dessen Wesen der ITSte Johannesbrief ebenso knapp WIE nda-
mental kennzeıchnet: „Gott ist dıe Liebe“ Joh 4.16)
(4) „ Wohrnn soll I1lall dieser Welt mıt ihren Sünden und ıhrer Schuld gehen ohne das

Kreuz?““*
Es MaCcC dıe rag menschlıchen Handelns dUS, dass CS sıch In aussıchtslosen 1liem-
masıtuationen verfangen Oder moralısch scheıtern kann Solche Erfahrungen machen
niıchtrelig1öse enschen nıcht weniıger als relıg1öse. L etztere dürfen aber darauf VeCI-

dass ıhr ersagen 1C urc (ott aufgefangen und VON verziehen WIrd.
elche Schuld auch immer en Mensch auf sıch eladen hat, (jott ermöglıcht einen
Neuanfang, selhst WEn innerweltliıch dieses ersagen nıcht vergeben wırd und möglı-
cherweIise auch nıcht mehr gutgemacht werden kann

Lgen- Oder ehrwert CAFNLSElCcher Ethik ?
Berechtigt dıie Auszeichnung eINes Propriums i1stlıcher Ethık VON einem Mehr-
wert gegenüber anderen ethıschen Systemen sprechen?“ Das Bewusstseımn, dass der
Mensch etztlich 11UT (JoOtt verantwortlich Ist; der Zuspruch, dass (Jott dem eigenen
Handeln SCHNON iImmer 1ebend vorausgeht; dıe Fähigkeıt einer Nächstenlıiebe, dıe
keine Grenzen kennt, weıl S1Ce sıch dus dem Glutkern der göttliıchen 1e speılst; dıe
/usage, dass (Jott Jede Schuld vergeben kann All das WwIrd VOIN hrıst/innen tatsächlich
als en ehrwert wahrgenommen werden, über den en ‘humanıstisches’ Ethos nıcht
verfügt.

Dıskurs mıt anderen ethıschen Systemen DZW be1l Lernprozessen Relıgionsunter-
richt iIst diese Vokabel jedoch nıcht hılfreich! DIe mıt s1gnalısierte Überlegenheit
kann Menschen, die keıine relıg1ösen Erfahrungen unbedingten Angenommenseıns Oder
edingungsloser Vergebung emacht aben, nıcht wiırklıch plausıbiılısıert werden. DiIe
Rede VO Mehrwert äuft efahr, dass theologıisches enken sıch selbst efangen
bleibt und den Dıskurs mıt anderen Ethıken unterläuft. Der Termmus FEigenwert
berücksichtigt hingegen dıe Sıituation einer pluralısıerten Gesellschaft, der CS keın
übergeordnetes (ethısches) System mehr g1bt, sondern unterschiedliche SC} Teıl-
SySteme eiınander In Konkurrenz treten.

39 Vgl Benedikt Enzyklıka "Deus (Carıtas est dıie ischöfe, dıe Priester und Dıakone.,
die gottgeweıhten Personen und alle Christgläubigen ber dıe cCNrıstliıche 1eDeE Bonn 200  O
4() Johannes aul Predigt be1 der Eiınweihung des Internationalen Jugendzentrums San Lorenzo
|1983] /a1t ach Benedikt XVI., ‚ASS! uch mıt (ott versöhnen. Mıiıt dem eılıgen ater UrCc| dıie
Fastenzeit, ugsburg 2011

So DSPW Stefan Meyer-Ahlen, Mehrwert elıgıon Die besondere Bedeutung VOIl elıg1on 1Im
Kontext der Werterziıehung, in Hans Joas H8%) Braucht Werterziehung Relıgion?, Göttingen 2007,
67-100
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Wissen Fühlen Handeln entwicklungspsychologische Gesichtspunkte

WOo (Chrıstlıch-jethische Bıldung raktısch wiırd, ist SIE auf das eSpräc) mıt der Ent-
wicklungspsychologie angewılesen. Im Folgenden wırd auf ICcCUETE Untersuchungen, dıe
sıch krıtisch mıt WFreNnNcCe Kohlbergs TheorIie der Entwicklung des moralıschen Be-
wusstsel1ns auseinandersetzen, eingegangen

Neuere Forschungen ZUHNM TIhema Moralentwicklung
Kohlberg2s Theorie stellt zweıfellos eiınen Meıulenstein der Erforschung moralıscher
Lernprozesse dar Gleichwohl besıtzt SIE verschlıedene Schwachpunkte. Kriıtık richtete
sıch In erstier iInıe auf die Tatsache, dass se1ıne Konzeption dıe {fektive Komponente
ausblendet elche Motive aben Menschen, dass SIE moralısch andeln elche
DIelen moralısche Gefühle WIE Empathıe, Schuld, Scham und Empörung VOTL, be1 und
nach moralıschen Akten?““ Empirische Forschungen Anschluss O  erz lassen
ein 16 auf das Verhältnis VOI Kognition und Emotion fallen Ich fasse einıge
wichtige Eıinsichten ZUSsammmen.

Anders als VOoON O  er ANSCHOMUNCH, verfügen Kınder schon sehr über en
dıfferenziertes Wissen moralısche Regeln. ” SIie verstehen auch, dass diese Kegeln
unıverselle Sollensgeltung eanspruchen. erdings bauen Junge Menschen erst In E1-
HC  3 zweıten, zeıtlich verzoögerten Lernprozess moralısche Motivatıon auf. Es Ist also
davon auszugehen, dass moralısches Wıiıssen und moralısches ollen Je verschlede-
1901 Lernprozessen erworben werden.

e1de Phasen unterscheıiden sıch darüber hınaus SITU.  Te Der Wiıssenserwerhbh
wırd UrC| unıverselle Prozesse, die indung ora hingegen durch dıfferenzielle
Er ngen und Kontextbedingungen gefördert.““

Über denl ab dem sıch dıe moralısche Motivatıon auf der Basıs der Re-
gelkenntn1s entwickelt, herrscht In der Forschung Uneinigkeit.” Es spricht, WIE 1CUETEC

Untersuchungen zeigen, viel dafür, Grundschulalter anzusetzen.“®
Von eDU: sınd inder sowohl Miıtgefühl und Hılfsbereıitscha als auch

rücksichtsloser Durchsetzung eigener Interessen auf Kosten Anderer In der Lage.“' MO-
ralısche Motivation bezeıichnet dıe äahıgkeıt, diesen Sspontanen se1Dstiosen oder
egoistischen Impulsen tellung nehmen können und 191008 1Im Eınklang mıt Jenen An-
trıieben handeln, dıie mıt dem moralısch Gebotenen verträglich SINd.

42 Vgl ONl Keller, Moralentwicklung und moralısche Sozlalısation, In Detlet Horster (Hg.),
Moralentwicklung VOIl Kındern und Jugendlichen, Wıesbaden 2007, 1/-49, DA
43 Vgl Nunner-Winkler, DIie Eiffektivi und Effizienz VON Lernprozessen und dıe Grenzen
VON instiıtutionalisiertem ethischen Lernen, In nNton üglı Urs Ihurnherr Hg.) thık und Bıl-
dung Wiıssenschaftliches Kolloquimum VOIIN 4 ./5 März 2004. organısliert UrC! dıe Schweizerische
Konferenz der kantonalen Erzıehungsdirektoren, Frankfurt/M 2006, 155-179, 159 und 169
44 Vgl ebd., 164
45 Vgl hlerzu dıe verschiedenen Beıträge In Horster 2007 |Anm 42|
46 Vgl Elfriede Bıllmann-Mahecha Detlef Horster, Wıe entwickelt sıch moralısches Wollen‘? FKıne
empirische Annäherung, In ebd., 0S
47 Vgl azu Gertrud Nunner-Winkler, Zum Verständnis VOI Ora Entwicklungen in der Kındheıt,
In ebd., 51-76, T
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Entscheidenden Eıinfluss auf die Ausbildung moralıscher Motivatıon hat dıe Famı-

lie  48 In üngster eıt ist allerdings darauf aufmerksam emacht worden, dass dıe
VON Peergroups bıslang unterschätzt wurde .“

Integration VOoN Kognition und Emotion
„Das ollen Ist be1l mMIr vorhanden, aber ich das (ute nicht verwirklıiıchen“:
Im Römerbrief (7:18B) ‚pricht Paulus den wohl jedem Menschen ekannten schmerzlıi-
chen Hıatus zwıschen Wiıssen und ollen einerseIlts und konkretem Tun andererseı1ts

W arum nıcht en 1lrekter Weg VO einen anderen?
1S| Naurath hat In iıhrer Habilitationsschrift nNaChdrucklı1cC| In Erinnerung gerufen,
dass emotionales Fühlen das Bindeglied zwıschen enken und Handeln darstellt. ° Das

Grundgesetz dieser TIrıas esteht darın, dass „1mM Prozess VOIl Motivatıon Handeln
dıe kognitive Komponente der angestrebten andlung ıchtung verleıht, die emotlonale

5lKomponente aber dıe Dynamık, die Verwirklichung ermöglıcht, beıträgt
Im 1G auf den Religionsunterricht diagnostizliert Naurath e1IN! Vernachlässiıgung CINO-

tionaler Gehalte eiıner kognitiven Ausrıichtung thıscher Bıldung SIie fordert
daher eine Neuakzentulerung der emotlonalen Dimension.>“ Ethische Bıldung brauche
beides kognitive Orientierung und emotionale Fundıerung; die übliıche Entgegenset-
ZUNe SEe1 Zugunsten eINes integrativen Modells aufzuheben. °°

Wege christlich-ethischen Lernens: diıdaktische Perspektive
Christliıch-ethische Bıldung kennt keine Sonderwege, dıe sıch VON einem thıschen Ler-
19301 allgemeıner unterscheıden würden. TEC1IC Tag S1e In diese ihre Figenlogik
eın DIe olgende Übersicht kategorIisiert verschiedene rmnwege 1C auf dıe Be-

eutung, dıe ethiısches Wıssen und moralısches ollen beı ıhnen plelen
6. 17 Einübungz In ethisches Denken, Urteilen und Argumentieren
Der Beıtrag, den der Religionsunterricht auf der kognitıven ene ZUT Bearbeıtung
ethisch-moralischer Fragestellungen elsten kann, Ist hoch einzuschätzen. Näherhıin
zeichnen sıch Zwel Aufgabenfelder ab

(1) au eines Basıswissens Normen und Prinziplen
Angesichts einer Pluralıtät VON Werten und Normen INa nıcht 1Ur bel Jungen Men-
schen der FEiındruck entstehen, ethıschen Fragen sSE1 keın Stanı  , gewInnen. Hıer
ist thısche Bıldung Religionsunterricht aufgerufen CgCENZUSLEUETN. Schüler/innen
sollen lernen, dass das Christentum eın ausdifferenzliertes Eithos mıt Prinziıplen und

45 Vgl dies. 2006 nm 43|1, 164
49 Vgl Billmann-Mahecha Horster 2007 |Anm 46|, 81 und

Vgl Naurath 2007 |Anm L DiIie edeutung der Emuotionalıtät für relıg1öses Lernen wurde
1Im Übrigen schon er VOIl erbert Zwergel betont; vgl ders. , Zur emotionalen CH  erung
relıg1öser Lernprozesse, In RpDB 3/1994, 40-60

Ebd S:l
52 Vgl hlerzu uch das Themenheft „Compassıon Empathie chtsamkeı der Zeıitschrift „Ths  06

(4/201
53 Vgl Naurath 2007 |Anm D4
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Normen kennt, das, WC) auch nıcht iImmer Antworten, doch Orlentierung geben

/u den Grundbes  en eıner istlıiıchen ora ehören der Dekalog, das
zusammenfTfassende eDO! der Oltes- und Nächstenheb. und die Bergpredigt. Für
Lernprozesse erscheımnt en /7Zweıfaches wichtig

Christliche Ethık ist heonom Gleich ob CS sıch den Dekalog oder das Hauptge-
bot der (jottes- und ächstenlıebl handelt Der Gottesgedanke bıldet In beıden Fällen
Grundlage und Kahmen Ob sıch dıe Schüler/innen aber diesen /usammenhang persOn-
ıch eıgen machen, entzıeht sıch eiıner unterrichtlichen Uperationalısierung.

DiIe Schriftstellen SDaMMCH be1l weıltem nıcht den gesamiten Horizont chrıst-
lıcher Ethık auf. Um Schüler/innen einen Eindruck VOL dessen Weıte vermitteln,
mMussen welıtere erıkopen INSs DIE kommen, die rundzüge der hiblischen NEhroDO-
og21e erkennbar werden lassen.*
(2) rhöhung der ethiıschen Urteıils- und Argumentationsfähigkeit
Be1 er berechtigten Kritik Kohlbergzs kognitiver Theorie der Moralentwicklung
bleıibt das Zıel, dıe moralısche Urteilskompetenz Junger Menschen erhöhen, unauf-
ge Dre1 Wege SInd er hılfreich

Perspektivenwechsel: Sachgerechtes ethiısches Urteilen bedarf der Fähigkeıt, siıch In
eINı andere Person hineinzuversetzen: iıhre objektiven E1ıgenschaften, dann aber
auch, Wäds viel schwieriger Ist, In dıe subjektiven Person- und Situationsbedingungen. ”

Religi0nsunterricht legt sıch hler WIE kaum en anderer ext dıe Beıspielerzählung
VO barmherzıgen Samarıter (Lk 10,25-3 /) nahe >©

Dılemmadıskussionen: 0  erz zufolge SInd ılemmageschichten der Önıgsweg
einer rhöhung der moralıschen Urteilskompetenz. In ıhnen spiegelt sıch die KOMm-

plexıtät ethıscher Konflıktsıtuationen Alltag
Debatte Sprachlichem Handeln kommt Ee1INt hervorgehobene edeutung für dıe Bıl-

dung ethıscher Urteile Ethische Urteilskompetenz kann besonders da wachsen,
In Lernprozessen Inhalt und Form einer stımmıgen Relatıon stehen. Dies bedeutet:
Wenn Unterricht Normen und Werte angefiragt, verteidigt Oder ausgehandelt WCI-

den, diese Interaktıonen Siınne VOIl Jürgen Habermas eINe kommuniıkatıve
Sıtuation VOTAaUS, In der siıch alle er als gleichberechtigt anerkennen Eın deales
Medium 1: Ist die Debatte Aktuell Ist dıie Auseimnandersetzungen dıe Prä-
ımplantationsdiagnostik, den Imawande und den mıt der Kernenerg1ie
enken, die das Chrıistentum aufgrund SeINES 1DUISC. fundıerten Menschenbildes e1-
19101 eigenständigen Beıtrag einzubringen
54 Vgl Kap (2)
\ DIe ahıgkeıt Perspektivenwechsel vereinigt 1ne kognitıve und e1IN! Ifektive Komponente in
siıch. Für das olgende 1st der ognıtıve Anteıl stärker 1Im 1C. Zu eiıner Theorie des Einfühlungs-
vermögens vgl Hanspeter Schmultt, Empathıe und Wertkommunikation. Theorie des E1  ühlungs-
vermögens In theologisch-ethischer Perspektive, Freiburg/U. 2003
56 DiIie Perıkope enthält übrıgens selbst eınen Perspektivenwechsel: WCR VOIl der rage des Gesetzes-
lehrers, WeT als achster gelten habe, hın der Trage Jesu, WeT dem Überfallenen der Nächste
geworden Ist (Jenau in diıesem Perspektivenwechsel H6S offensichtlich die 1sche Pointe“ der
TZ:  ung (Gerd Theißen Annette Merz, Der hıstorısche Jesus. Eın hrbuch, Öttingen 1997,
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02 ufbau moralıscher Motivatıon
Stehen dıe Chancen für den Relıgionsunterricht, einen subs  Jellen Beıtrag ZUT kogn1-
t{1ven Moralentwiıcklung leısten, Allgemeinen gul, 111USS eine Einschätzung,
Was die Örderung der wıllentlichen Kräfte ange. zurückhaltender ausfallen. Wıe be-
reits erwähnt. pıelen diesem Bereich dıe amıılıe und Peergroups eINne Schlüsselrolle
Dennoch Ist der Religionsunterricht nıcht chancenlos, WCI1HN CT aut mnwege Wert legt,
In denen auch dıe {fektive Komponente JIragen kommt

(1) chärfen der Wahrnehm  ungskompetenz
‘ Asthetik” ist en vielschichtiger Begriff.”” Legt welıter aUS, dann umschließt G}

nıcht LUr dıe physische Komponente der Wa  ehmung, sondern auch eren emotlona-
le Fremde Not wahrnehmen bedeutet dann, dıe Bedürftigkeıit des Anderen sehen
und sıch VON efühlsmäßıg betreffen lassen. Paradıgzmatisc scheımint diıeser KOnN-
IIC 0,31-33 auf: Priester und Levıt sehen den Überfallenen 1Ur mıt dem DAYSI-
schen, nıcht aber mıt dem emotionalen Auge; der Mann aus Samarıen ingegen nımmt
gewlssermaßen stereoskopisch wahr Kr “sıeht‘ das pfer und ‘hat Mitle1id’ mıt
In dieser weıten Fassung Ist Asthetik In der Lage, Ee1INt TucCke ZUL Ethık chlagen
Bezogen auftf relig1öse Bıldungsprozesse Im Religionsunterricht ist folgern, dass eth1-
sche Biıldung asthetischer ecda: und T7W In dem Sınne, dass dıe innlıche und dıe al-
fektive Dımensıion VON Wahrnehmung kultiviert werden.

(2) Lernen Biographien
Haftete VOL em den 1960er und 1970er Jahren Vorbildlerne: das 19ma, 6S

verhindere das Mündigwerden und unterstutze totalıtäre JTendenzen, stehen mıittler-
weıle Vorbilder wıeder hoch 1m Kurs  8 Es ist mıt gulen rtTunden damıt rechnen,
dass das L ernen Vorbildern Religionsunterricht heute en ONEeSs motivationales
Potenzı1al besitzt.°* Im Unterschie: irüher, das Vorbildlerne: als Nachahmung
verpflichtender Vorbilder intendiert erscheimnt eute eın anderer Weg aussıichts-
reich das Prinzıp biographischen Lernens.” Gememt ist damıt, dass Jugendliche durch
die Thematıisıerung VOTDL  ST Personen biographischer Selbstreflexion angeregt
werden und Orıjentierung für ihre Lebensgestaltung erfahren
erdings würde der Religionsunterricht Potenzıal verschenken, WEeNN GE das Vorbild-
lernen auf kognitive Operationen reduzıerte. Vorbilder erlauben 6N Jungen Menschen,

61„elgene offnungen, Wunsche und uC. daran spiegeln SIıe machen
VOrD1L  en ersonen verschiedenste emotionale Regungen WIEe ewunderung, Och-
achtung und Wertschätzung fest Wenn Vorbilder Jungen Menschen ZUT LebensorIientie-
ung dienen sollen, darf dıe ffektive Diımens1ion nıcht unterschätzt werden

57 Vgl hlerzu Bıtter, Asthetische Bıldung, In HRPG (2002) 233-238, 23R
55 Vgl Konstantın Lindner, Vorbild Vorbild. Ergebnisse einer qualitativ-empirischen Studıie ‚U1

Vorbildverständnis be1 Jugendlichen, In RpB 63/2009, 75-90, EFE
59 Vgl ebd.,
60) Vgl ebd., KT

Hans en Lernen (außer-)gewöhnlichen Biografien. Religionspädagogische egungen für
dıe UnterrichtspraxIs, Donauwörth 2005, 55
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elche Personen Sind als Vorbilder gee1gnet? Hans Mendl hat vorgeschlagen, ethisches
Lernen weder auf dıe ‘großen’ Persönliıchkeiten der Christentumsgeschichte noch auf
dıe ‘kleinen‘’ amıllären Vorbilder begrenzen, sondern auch local heroes’ einzube-
ziehen: Menschen also, die In einem begrenzten Umfeld Uurc moralısches Handeln
als OT'  er hervorgetreten sind ° Es Ist diese oft übersehene TuUpDpDe “mıittlerer’ Vor-
bılder, dıe siıch für das Vorbildlernen empfiehlt.
(3) Negatıve Moralıtät
Dass anhand VON Vorbildern ethisc. gelernt werden soll, Nı e1INt altbekannte Orde-

Relıgionspädagogisch kaum begangen Ist jedoch der Weg, dıe moralısche Ent-
wıcklung über negatıve moralısche r  ngen anzuregen.“” Gerade UrC| dıe Ab-

VON E201smus und Gemeımnhelıt, Heıimtücke und eıgheıt, Ungerechtigkeıit und
(Gewalt kann en Sınn ür das Gute, erecCcnte und Prosozıiale wachsen .“
Negatıves moralısches Wiıssen beruht einerselts auf eigenen andlungen und Erfahrun-
CIl Es kann andererseılts ‘advokatorisch’, UrCc| dıe ertiefung In dıe Erfahrungen
Anderer, erworben werden. Erzählungen, Märchen, Fabeln, en, Fılme, Kınder-
und Jugendbücher us  z erlauben C5S, ”m stellvertretend Jenes Negatıve ab|zu |la-
SCHIN, das Entrüstung und immer LIICU Ntisetizen hervorruft“®> Das gılt nıcht wen1ger für
bıblısche H exite: als Beıispiele sel]len erwähnt Davı und Batseba’ SOWIE °(jottes Strafe
für Davıd’ (Z Sam 1-1 Nabots einberg’ KOÖöN 21) und das Gleichnis VO

armherzigen Gläubiger (Mit 18,23-35). Das Wiıssen das moralısch Negatıve SOWIE
eigene Oder HTG Empathıe erworbene Erfahrungen Oonnen eiıner ausgepragten MO-
t1vatıon führen, das moralısch Posiıtive tun.°©
(4) Compassıon
OoOhann Baptıst Metz hat den Begriff „Compassıon” als Übersetzung f1ür „Empfindlich-
keıt für das Leıd der anderen  67 verwendet DiIie „elementare Leidempfindlichkeit der
CArıstlıchen Botscha deutet GF als „dıe bıblısche Miıtgıft für den europäischen

072 Vgl eDd-L
63 Seltene Ausnahmen SInd 1Wa FIStOD. Lienkambp, „Ungerechtigkeıit wahrnehmen und sıch für
Gerechtigkeıit einsetzen“. Zur Bedeutung eInes SInns für Ungerechtigkeıt Horıizont ethısch-relig1Öö-
SCT Bıldungsprozesse, RpB 60/2008, 81—-89, und 'erbert Rommel, SC. lernen N moralı-
schem Fehlverhalten. Zur Rehabilıtation eıner VELTBCSSCHCH In on nNformatıonen
Relıgionsunterricht 1Im i1stum Augsburg 2/2006, 13-18

/Zum Konzept ıner negatıven Moralısıerung vgl FULZ Öser, Negatıve oralr und Entwicklung.
Eın undurchsichtiges er  8 In Eth:  E.. und Sozlalwıssenschaften (1998) 597/7-608 und Dietrich
Benner, egatıve Moralısiıerung und experimentelle als zeıtgemäße Formen der Moralerzie-
hung, In ders:. Bıldungstheorie und Bıldungsforschung. Grundlagenreflexionen und Anwendungs-
felder, '"aderDorn 2008, 146-167
65 Oser 1998 |Anm 64],
66 Vgl Rommel 2006 63]1,
67/ nn Meftz, Compassıon. /Zu einem Weltprogramm des Chrıstentums 1Im e1!  er des ura-
l1smus der Relıgionen und Kulturen, In ers othar uld EeISDTO Hg.) Compassıon.
Weltprogramm des Chrıistentums Sozlale Verantwortung lernen, Freiburg/Br. 9-18, 11
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Geist“©. Compassıon ist für Metz nıcht weniger als e1INt Orme „Tür en sıttlıches
Weltprogramm in diesem Zeıntalter der Globalisierun  “69 das der 1DEeE fundiert Ist
en!| Metz mıt „Compassıon” eın umfassendes theologisches Programm umre1ßt,
steht der Begrıiff relig1ionspädagogischen Bereich se1lt Miıtte der 1 990er Jahre für PTrO-

jekte, In enen versucht wırd, sozlales ernen erhalb SscCAhulıscher Aktıvıtäten VCI-

ankern Schüler/innen nehmen Projekten teıl, dıe aber und darın besteht der
gegenüber den schon äanger eKannten Sozlalpraktıka unterrichtlich begle1-

tet werden, dıe Nachhaltigkeıt ethisch-soz1ıialen Lernens sichern. ””
Compassion-Projekte bleten Jugendlichen dıe ance, lebensbedeutsame Einsichten
gewIinnen und tiefgehende Er  ngen machen: dıe Erfahrung CELIWAa, dass CS ZU)

umanum gehört, mıt Menschen umzugehen, dıe mehr brauchen, als S1e JE-
mals istung erbringen können; oder dıe Einsıcht. dass Barmherzigkeıit einen
rundzug der 000-jährıgen Geschichte des Christentums darstellt SIie OonNnen
Jugendlichen dıe Bereıitscha wecken, für Menschen erantwortung wahrzunehmen,
dıe ande der Gesellscha: stehen. Lernen Compassıon-Projekten fördert also
Grundhaltungen WIE Empmpathıe und Solidarıtät. ESs einen wırksamen Beıtragz
ZUT Örderung moralıscher Motivatıon elsten.

;  hne Ora können WIT cht eben co
Steuerhinterziehung UurCc Kapıtaltransfer Ausland, maßlose Managergehälter, 111la-

rode Banken, systematische Bestechung Urc. roßkonzerne, erschlıchene oktorgra-
de, sexueller Miıssbrauch CS mangelt nıcht andalen Großen WIEe Im Kleıinen, In
Polıtık, irtscha und Kırche, dıe den Eindruck entstehen lassen, dass alle moralıschen
Dämme gebrochen selen. Und doch sıgnalısıert der kollektive uiIischreı diesen Fäl-
len. dass CS WIe en geteiltes mpfinden für das moralısch Verwerftliche g1ıbt
gerade pluralısıerten und posttradıtionalen Gesellschaften Raıiner rlinger Ist eCc|

geben ,5  hne Ora können WIT nıcht eben, und Talls 6C könnte., würde 11a CS

nıcht wollen  «/l Dazu, dass Sınn und Verstand tür das Rechte und Gerechte Thalten
leiben und sıch weiterentwickeln, kann thische Bıldung 1im Religjionsunterricht eiınen
wichtigen Beıtrag elsten. DIies wırd NUur dann gelıngen, WC) S1e sıch Jedes moralı-
sierenden und indoktrinıerenden Gestus enthält und das christliche Ethos als en Bıl-
dungsangebot präsentiert, dessen Eıgenwert SC  er/ınnen erkennbar wird und ihnen
wäh erscheınt.

68 Ebd L}
69 El

Vgl Metz Uld Weisbrod 2000 ı Anm 67],
Rainer rlinger, ora Wıe richtig gul lebt, Frankfurt/M 201 E:


